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Kanton Schwyz hat einen 
neuen Integrationsdelegierten
Per 1. Juni übernimmt Luca Cesaro als neuer Integrationsdelegierter die Leitung der Abteilung Integration 
beim Amt für Migration. Er folgt auf Markus Cott, der die Integrationsförderung weitgehend entwickelt hat. 

Rafael Muñoz 

Luca Cesaro übernimmt per 
1. Juni als neuer Integra-
tionsdelegierter die Lei-
tung der Abteilung 
Integration beim 

Amt für Migration. Dies teilt 
der Kanton in einer Medien-
mitteilung mit. Er tritt die 
Nachfolge von Markus Cott 
an, der die Integrationsförde-
rung im Kanton Schwyz weit-
gehend entwickelt und geprägt hat. 
Cott verlässt das Amt für Migration 
nach zwölf «asylpolitisch ereignisrei-
chen Jahren», wie der Kanton weiter 
schreibt.

Luca Cesaro war über 20 Jahre für 
das Staatssekretariat für Migration tä-
tig. Zuletzt wirkte er als Sektionschef 
«Dublin und Rückkehr» und stellver-
tretender Leiter der Asylregion Tessin 
und Zentralschweiz. Entsprechend ver-
füge er über ein tiefgreifendes Wissen 
im Asyl- und Ausländerrecht. Er werde 

ein breites Netzwerk sowie fundierte 
Erfahrung mitbringen, heisst es weiter. 
Studiert hat Cesaro Politikwissenschaf-
ten und internationales Recht.

Die Abteilung Integration an 
den Standorten Schwyz und 

Pfäffikon ist in Zusammen-
arbeit mit verschiedenen 
kantonalen Ämtern, mit Ge-
meinden und Partnern für 
die Umsetzung des Kantona-

len Integrationsprogramms 
(KIP) zuständig. Dieses lehnt sich 

im Asylbereich an die vom Bund 2019 
definierte Integrationsagenda Schweiz 
an und hat die nachhaltige berufliche 
und soziale Integration von Flüchtlin-
gen und vorläufig aufgenommenen 
Personen zum Ziel.

Integration zum Erfolgsmodell 
im Kanton Schwyz gemacht
Markus Cott hat das Integrationspro-
gramm des Kantons praktisch von Be-
ginn an mitgestaltet und entschei-
dend geprägt. Im Interview mit dieser 

Zeitung (Ausgabe vom 27. Mai) schil-
derte er, wie er und sein Team da-
bei besonderen Wert auf die berufli-
che und sprachliche Integration ge-
legt hätten. Zu den Massnahmen, die 
er initiierte, gehört unter anderem die 
zweimal jährlich stattfindende Integ-
rationswoche, während der er Flücht-
linge und vorläufig Aufgenommene an 

das Leben und Arbeiten in der Schweiz 
heranführte. Ein Erfolgsmodell, das 
sich auch in den Zahlen zeigt.

Hohe Erfolgsquote
Die Integration geflüchteter Personen 
in den Arbeitsmarkt gelingt dem Kan-
ton Schwyz im gesamtschweizerischen 
Vergleich gut. Die Erwerbsquote liegt 
bei Flüchtlingen bei 49 %, bei vorläu-
fig Aufgenommenen sogar bei 52 %, 
schweizweit sind es 40 %. Auch bei 
Personen mit Schutzstatus S liegt die 
Erwerbstätigenquote mit 37 % höher 
als der landesweite Durchschnitt von 
32 %. Dies legt dar, wie wichtig innova-
tive Ansätze in der beruflichen Integra-
tionsförderung mit Sprachkursen, Aus-
bildungsmassnahmen und Job Coa-
ching sind.

Das Amt für Migration spricht Mar-
kus Cott in seinem Schreiben seinen 
Dank für das hohe Engagement und 
den unermüdlichen Einsatz im Dienst 
aller Ausländerinnen und Ausländer 
im Kanton Schwyz aus.

Knatternde Motoren, wehende Fahnen 
und strahlende Gesichter
Der Lions-Ride, organisiert vom Lions Club Etzel, bot den Teilnehmenden einiges.

Auch dieses Jahr lud der Lions Club 
Etzel rund 40 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer von Insieme Ausserschwyz 
zusammen mit ihren Begleitern zu 
einem besonderen Erlebnis ein: einer 
«Spritzfahrt auf drei Rädern» – eine 
Motorradausfahrt als Beifahrerin oder 
Beifahrer im Seitenwagen. Empfan-
gen wurden die Gäste von den Mitglie-
dern des Lions Club Etzel. Viele kann-
ten sich bereits aus den Vorjahren, ent-
sprechend herzlich fiel das Wiederse-
hen aus. Nach einer kurzen Begrüssung 
startete bereits die erste Gruppe zur 
Ausfahrt: Helm auf, rein in den Seiten-
wagen oder ins Cabrio, und los gings.

Ausfahrten, die Freude bereiteten
Insgesamt waren 13 Motorräder im 
Einsatz, ergänzt durch drei Cabrios. 
Bei strahlendem Sonnenschein ging  
es über Landstrassen und durch die 
Umgebung – mit viel Fahrtwind und 
Freude. Während die einen unter-
wegs waren, wurde es den anderen 
nicht langweilig: Im Schulhaus Steg in 
Pfäffikon wurde gemalt, Uno gespielt 

oder am Töggelikasten wild um To-
re gekämpft. Für eine kleine Erfri-
schung zwischendurch sorgten Snacks 

und Getränke. Jede Gruppe wurde 
beim Start mit Applaus und Fähnchen 
verabschiedet und bei der Rückkehr 

ebenso herzlich empfangen. Die strah-
lenden Gesichter zeugten von einem 
tollen Erlebnis, und manch einer nutz-
te die Chance, direkt eine zweite Run-
de mitzufahren. 

Etwa 100 Teilnehmende
Zum Abschluss wartete auf die rund 
100 Teilnehmenden ein frisch zuberei-
teter Risotto, Dessert und Kaffee. Die 
vielen fröhlichen Gesichter beim Ab-
schied zeigten: Es war ein gelungener 
Tag voller beeindruckender Erfahrun-
gen, ganz unter dem Motto der Inklu-
sion und des Miteinanders. Ein grosser 
Dank gilt allen, die diesen Tag ermög-
licht haben, insbesondere den 13 frei-
willigen Motorrad- sowie den drei Cab-
rio-Fahrern für ihr Engagement, ihren 
Einsatz und ihre Freude. Auch die Mit-
glieder von Insieme Ausserschwyz, die 
Lions-Mitglieder vor Ort und die bei-
den Köche Doris und Max trugen we-
sentlich zum Gelingen dieses beson-
deren Tages bei. Ein Tag, der allen Be-
teiligten in guter Erinnerung bleiben 
wird. (eing)

Am Lions Ride des Lions Club Etzel standen Spass und Freude im Vordergrund. 
Beeinträchtigte Personen liessen sich im Seitenwagen oder Cabrio chauffieren. Bild: zvg

Im Kampf um 
die Freiheit
Marchring-Vortrag am 
3. Juni im katholischen 
Pfarreizentrum Lachen.

Der deutsche Bauernkrieg gilt als 
grösster Volksaufstand vor der Fran-
zösischen Revolution und erfasste wei-
te Teile von Mittel- und Süddeutsch-
land. Mit Verweis auf das Evangelium 
forderte der «Gemeine Mann», wie die 
Untertanen bezeichnet wurden, weni-
ger Abgaben sowie mehr persönliche 
Freiheit und politische Mitsprache ein 
– mit verheerenden Folgen. Im Verlauf 
des Jahres 1525 wurden die bäuerli-
chen Haufen von Söldnertruppen blu-
tig zerschlagen und nahmen die Sie-
ger rücksichtslos Rache an den Bauern. 

Auch in der Schweiz gärte es
Die damalige Eidgenossenschaft hat-
te auf den ersten Blick wenig mit die-
sen Unruhen zu tun. Doch auch hier-
zulande gärte es auf der Landschaft 
und schlossen sich 1525 die Bauern zu 
Haufen zusammen, die weitreichende 
Forderungen aufstellten. Der versier-
te Historiker Peter Niederhäuser erläu-
tert, dass Kompromisse möglich waren, 
selbst wenn sich die Obrigkeit schliess-
lich weitgehend durchsetzte, wie ein 
Blick auf das Zürcher Oberland zeigt. 
Wie immer sind alle Interessierten 
zum Vortrag eingeladen. (eing)

3. Juni, 19.30 Uhr: Peter Niederhäuser: «Im Kampf 
um Freiheit und Mitbestimmung – Der Bauernkrieg 
von 1525.» Kirchweg 1. Eintritt frei.

Niederhäuser Bauernhaufen Bild: zvg 49 %
beträgt die Erwerbsquote bei 
Flüchtlingen im Kanton Schwyz. 

Gute Arbeit statt 
Symbolpolitik
Am 20. Juni ist Weltflüchtlingstag. An-
lass für Kantonsrat Andreas Imbaum-
garten (GP, Ingenbohl), dem Kantonsrat 
eine Kleine Anfrage zukommen zu las-
sen. Er möchte vom Regierungsrat wis-
sen, ob dieser eine Aktion oder Kom-
munikation hinsichtlich des Welt-
flüchtlingstags oder des nationalen 
Flüchtlingstags plane. Weiter schliesst 
er die Frage an, inwiefern sich «eine 
Beteiligung des Kantons Schwyz am 
Weltflüchtlingstag oder dem nationa-
len Flüchtlingstag künftig positiv auf 
die Integration von geflüchteten Men-
schen auswirken» könne. 

Das Volkswirtschaftsdepartement 
antwortet knapp, dass keine «öffent-
lichkeitswirksame Aktion oder Kom-
munikation» geplant sei. Der Fokus des 
Kantons Schwyz liege auf einer kon-
tinuierlichen, langfristigen und wirk-
samen Integrationsförderung geflüch-
teter Personen. «Wichtiger als symbo-
lische Anlässe ist daher die konstante 
Unterstützung der geflüchteten Perso-
nen durch die zuständigen Fachstellen 
im Alltag und die daraus resultieren-
den, öffentlich wahrnehmbaren Integ-
rationserfolge.» Für den Regierungsrat 
sei «nicht erkennbar», inwiefern sich 
eine Beteiligung des Kantons am Welt-
flüchtlingstag direkt auf die Integra-
tion von geflüchteten Menschen aus-
wirken soll. (rm)

Erstes Sattelegg-Bergrennen soll im Jahr 2027 stattfinden
Kürzlich fand die erste Generalversammlung des Vereins Pro Bergrennen Sattelegg statt.

Seit der Vereinsgründung im 2023 ist 
viel passiert: Zahlreiche Gespräche mit 
Anwohnenden, Behörden und Motor-
sportfans haben gezeigt, dass die Idee 
auf breite Unterstützung stösst. Beson-
ders die Infoveranstaltungen im Som-
mer 2023 und Frühjahr 2024 sowie der 
Besuch des Bergrennens in Oberhallau 
haben den Spirit unseres Projekts ge-
stärkt – und die Renn-Community auf-
horchen lassen. Das Rennen wird kom-
men – voraussichtlich im Jahr 2027. 

Bis dahin arbeiten Vorstand und 
OK-Team mit Hochdruck an Organisa-
tion, Finanzierung und Genehmigun-
gen. Der Verein wächst, neue Partner 

kommen dazu, und der Enthusiasmus 
bleibt ungebremst.

Wer Teil dieses einzigartigen Pro-
jekts werden will – sei es als motor-
sportbegeisterte Person, als Helfer oder 
Unterstützerin – ist herzlich eingela-
den, Mitglied zu werden. Alle Infos gibt 
es auf unserer Website. Gemeinsam 
schaffen wir ein Rennen, das Geschich-
te schreibt.
 Verein Pro Bergrennen Sattelegg

«Freude herrscht»: Allererste 
Generalversammlung abgehalten. Bild: zvg


